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Das Aufwertungs-Kompromiß
Zwischen den hinter der Regierung stehenden Parteienund der Regierung ist es zu einem Uebereinkommen in der

Aufwertungsfrage gekommen . Die Stellungnahme der Demo¬
kraten, Sozialdemokraten und der beiden völkischen Parteien
bleibt abzuwarten . Der Reichskanzler hat diese letzteren Par¬
teien von der nunmehr geplanten Regelung in Kenntnis ge¬
setzt und den Wunsch ausgesprochen , daß das neue Gesetz auf
möglichst breiter parlamentarischer Grundlage und mit
größter Beschleunigung verabschiedet werden möge .

Die neue Regelung verbessert die ursprünglichen Regie¬
rungsentwürfe und auch die vom Reichsrat vorgenommenen
Abänderungen sehr wesentlich . Der Aufwertungssatz für
Hypotheken und die andern dinglich gesicherten Ver¬
mögensanlagen wird allgemein auf 25 Prozent herauf¬
gesetzt . Die Regierungsvorlage hatte nur eine bedingte Er¬
höhung von 15 auf 25 Prozent vorgesehen ; der Reichsratwar dann für eine allgemeine Aufwertung auf 20 Prozent
eingetreten . Besonders wichtig ist auch, daß der Zeitpunkt,von dem ab die Aufwertung in Kraft tritt , vom 31 . Dezem¬
ber 1922 (Regierungsvorlage ) bzw . vom 15 . Dezember 1922
(Vorschlag des Rsichsrates » auf den 15 . Juni 1922 zurück¬
verlegt wird . Dadurch kommt also eine ganze Anzahl von
Gläubigern noch zu einer Aufwertung ihrer Forderungen .
Entsprechend ist auch die Härteklausel zugunsten des
Schuldners auszudehnen. Bei der Zurückverlegung des Auf¬
wertungstermins smdet auch nicht, wie ursprünglich vorge¬
sehen war , eine Abwertung zur Hälfte, sondern in voller
Höhe des Aufwertungsbetrags statt. Hinsichtlich der Ver¬
zinsung ist es bei der Regierungsvorlage geblieben . Da¬
nach sind die aufgewerteten Ansprüche bis zum 1 . Januar
1925 unverzinslich. Rückständige Zinsen gelten als erlassen .
Der Zinssatz beträgt vom 1 . Januar 1925 ab 2 Prozent , vom
1 . April 1925 ab 4 Prozent und vom 1 . Januar 1926 ab
5 Prozent ; mehr als die vertragsmäßig ausbedungenen Zin¬
sen sind nicht zu entrichten . Wenn der nach dem Verhältnis
des berichtigten Wehrbeitrags zum gegenwärtigen Grund¬
stückswert herabgesetzte Goldmarkbetrag der e.rsten Hypothek
deren Aufwertungsbetrag übersteigt , so ist dem Eigentümer
eine Eigentümergrundschuld vorzubehalten.

Das jetzige Uebereinkommen mindert auch eine Härte der
Regierungsentwürfe hinsichtlich der Aufwertung von
Industrie - Obligationen . Wenn auch die Indu¬
strie durch die Dawes-Obligationen neu belastet worden ist
und eine nicht ganz zweiprozentige Obligationssteuer in Gold
hat entrichten müssen , so lag doch kein Grund für eine nur
15prozentige Aufwertung der Industrie -Obligationen vor,
zumal in der Praxis durch den Zinsverlust usw . die Ablö¬
sung weit hinter diesen 15 Prozent zurückblieb . Die jetzt ge¬
plante Zusatzaufwertung von 10 Prozent für dieje¬
nigen, die bereits am 1 . Juli 1920 Inhaber der Obligationen
wären , soll in Form von Genußscheinen gewährt wer¬
den - Diese erhöhte Aufwertung erhalten auch diejenigen Alt¬
besitzer, deren Obligationen nach dem 14. Februar 1924
eingelöst worden sind.

Bei der Umwertung der öffentlichen Anleihen
hat man die Anleihen des Reichs und der Länder gleich¬
mäßig behandelt, dagegen für die Anleihen der Gemein¬
den eine h ö h e r e Aufwertung vorgesehen , was durchaus
berechtigt ist, da die Gemeindeanleihen und allerdings auch
ein Teil der Länderanleihen zu werbenden Anlagen ver¬
wendet worden sind, was immerhin eine Besserstellung der
seinerzeitigen Anleihezeichner ermöglicht , während die An¬
leihen des Reichs zum größten Teil „verpulvert " worden
sind . Die Anleihen des Reichs und der Länder sollen zu
einem Satz von 5 Prozent abgelöst werden. Diese Ablö¬
sungsanleihe soll durch Auslosung zum doppelten
Nennbetrag zuzüglich 5 Prozent des Auslosungsbetrags
jährlich seit dem Beginn der Auslosung getilgt werden, wo¬
für 30 Jahre vorgesehen sind. An der Unterscheidung zwi¬
schen dem alten und zwischen dem neuen Anleihebesitz
hat man festgehalten , um auf diese Weise den Spekulations -
känfern keinen unberechtigten Gewinn zukommen zu lassen.
Die in der Regierungsvorlage geplante Anleiherente von
5 Prozent des Nennbetrags der Änleiheablösunasschuld für
Arlleihe -Altbefitzer fällt fort . Dagegen bleibt die Vorzugs -
rente für bedürftige Anleihebesitzer erhalten.
Sie beträgt nach der Regierungsvorlage jährlich das Acht¬
fach e des Jahresbetrags der ursprünglich vorgesehenen An¬
leiherente , auf Grund deren sie gewährt werden soll .

Die Inhaber von Gemeindeanleihen werden in
zweifacher Hinsicht günstiger gestellt als die der Reichs - und
Länderanleihen. Die Gemeindeanleihen werden auch zu
5 Prozent abgelöst , aber die Tilgung beträgt das Zwei¬
ein h a l b f ä ch. e des Nennbetrags zuzüglich 5 Prozent des
Auslosungsbetrags für jedes Jahr seit dem Beginn der
Auslosung: die Tilgungsdauer ist auf 20 bis 30 Jahre vor¬
gesehen. Darüber hinaus aber kann der R ü ck z a b lungs¬
betrag auf Antrag der Gemeinden oder eines Gläubigers
oder des Treuhänders bis zu 20 Prozent des Nennbetrags
der abzulösenden Anleibe erhöht werden, wenn diese Er¬
höhung für den Anleiheschuldner als tragbar erscheint, wor¬
über eine von der obersten Landesbehörde zu bestimmende
Stell« zu entscheiden bat.

Tagesspiegel
Der Reichsarbeitsminister kündigte eine Erhöhung der

Metstener an 15 Prozent der Ariedensmiete sollen für
den Wohnungsbau festgelegt werden .

Die polnischen Manöver sollen in Galizien in Anwesen¬
heit des sranzösisechn Marschalls Pekain abgehalten werden .

Die amtlichen französischen Berichte aus Marokko mel¬
den, daß die französischen Truppen ihre Erfolge fortsehen,
doch seien die Kämpfe bitter und verlustreich. Die Rifleute
verfügen über vorzügliche Schützen, und das Gelände sei
für den Hinterhalt wie geschaffen.

Der Polizeipräsident Amara in Lissabon wurde bei
einem kommunistischen Revolver -Anschlag erheblich verletzt.
Die Täter entkamen. Der Belagerungszustand wurde bis
31 . Mai verlängert .

Durch die höhere Aufwertung der Hypotheken usw . , der
Obligationen und der Gemeindeanleihen ist auch eine Besse¬
rung für die sogenannten mittelbaren Aufwertungen (Spar -
kassen - Guthaben , Lebensversicherungen usw .) zu erwarten .

Neues schweres Grubenunglück in Dortmund
Dortmund , 18. Mai . Auf dem Westfeld des Schachts 5

der Zerbe Dorstfeld bei Dortmund , «auf der 6. Sohle in 635
Meter Tiefe, fand am Samstag nachmittag eine Explosion
statt, während 238 Mann in dem Schacht 5 arbeitete« . Die
Gewalt der Explosion war so groß , daß ll b e r der Erde im
Einfahrhaus die schwere Wellblechklapptüre eingedrückt
wurde . Sofort setzten unter der Leitung des Direktors Ten-
gelmann . des Oberbergrats Schattmann und des Bergrats
Vohwinkel die Rettungsarbeiten ein, an denen sich die ver¬
schont gebliebenen Bergleute mit denen der benachbarten
Schächte beteiligten. Die Explosion war im Brennstoff¬
magazin entstanden und hatte auf ein- 400 Meter entfernt
liegendes Revier übergegriffen, in dem Fettkohlenflöze ab -

'
gebaut wurden . Hier ist die Explosion anscheinend in dem
Kohlenstaub der Abbaubetriebe eines Flözes nochmals auf¬geflammt. Dies forderte die meisten Opfer. Die ganze Grube
war in vorbildlicher Weise durch Gesteinstaubsperren ge¬
sichert.

Nach den bisherigen Feststellungen haben der Obersteigerund wahrscheinlich 38 Knappen den Tod gefunden. 18 Knap¬
pen wurden größtenteils schwer verletzt . Von den letzteren
sind 6 gestorben . Die Toten wurden im Verwaltungs¬
gebäude des Schachts 2 aufgebahrt , die Schwerverletzten ins
Krankenhaus verbracht. Weitere Gefahr besteht nicht mehr,da die Nachschwaden durch die Luftschächte abgezogen sind .

In dem Brennstoffmagazin, in dem die Explosion den
Ursprung nahm , waren 1080 Kg . Sprengmittel gelagert.

Aus der Zeche Dorstfeld fanden die letzten schlagenden
Wetter im Oktober 1918 statt, denen 7 Bergleute zum Opfer
sielen .

G

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin, 18. Mai . Reichspräsident v . Hindenburg

sandte an das Oberbergamt Dortmund folgendes Tele¬
gramm : Der schwere Unglücksfall , der die Zeche Dorstfeld
betroffen und so vielen braven Bergleuten das Leben nahm,hat mich aufs schmerzlichste bewegt. Ich bitte, den Hinter¬bliebenen der Verunglückten und den Verletzten meine
wärmste Anteilnahme zu übermitteln .

Weitere Beileidstelegramme sandten der ReichskanzlerDr . Luther und Reichsarbeitsminister Dr . Brauns .

Neue Nachrichte n
Die Abfindung des braunschweigischen herzogshauses

Braunschweig, 18. Mai. Das Oberlandesgericht Braun¬
schwelg schlug im Prozeß des braunschweigischen Herzogs-Hauses gegen den braunschweigischen Staat einen Ver -
9 ' e ich vor, in dem es u. a . heißt : Der zwischen dem braun¬
schweigischen Staat und den Klägern am 15. April 1924verlautbarte Auseinandersetzungsvertrag wird mit der
Maßgabe anerkannt und aufrechterhalten, daß der braun¬
schweigische Staat sich ferner verpflichtet , den Klägern vom
1 . Januar 1925 an vierteljährlich im voraus die Summevon 25 000 Mark , deren Wertbeständigkeit garantiert wird,im übrigen aber unabänderlich fest ist , zu zahlen. Weiterwird bestimmt , daß für den Fall , daß die in dem genannten
Auseinandersetzungsvertrag vereinbarte Domänen- und
Forstuberweisung von den Parteien nicht mehr genehmigtwerden sollte, der Staat sich verpflichtet , dem Kläger so viel
an Domänen und Forsten zu überweisen, -daß eine jährlicheReineinnahme von 250 000 Reichsmark davon gesichert lyird..

Reue Einquarkierung im besetzten Gebiet
Velbert. Reg . - Bez . Düsseldorf , 18. Mai . Der Stadt Vel¬

bert sind ab 20 . Mai neue Einquartierungen von 5 Offizie¬ren , 48 Unteroffizieren, 320 Mann und 302 Pferden an¬
gekündigt worden.

Dos Schiedsgerichksurkeil im Danziger Poststreit
Danzig, 18. Mai . Der Internationale Gerichtshof im

Haag hat in dem Streit zwischen Polen und der Freistadt
Danzig entschieden , daß die Verfügung des englischen Kom¬
missars General Haking gegen Polen nicht rechtsgül¬
tig sei . Polen habe das Recht , für den allgemeinen Ver¬
kehr in dem Postamt Buveliusplatz und im ganzen Hafen¬
gebiet den Postbetrieb auszuüben . Wie weit das Hafen¬
gebiet auszudehnen sei, darüber habe der Völkerbund zu
entscheiden . — Das Gericht überläßt also tapfer die Ent¬
scheidung wieder dem Völkerbund.

»

Die obevssterreichische Landkagswahl
Men - 18. Mai- Bei den gestrigen Wahlen zum ober¬

österreichischen Landtag entfielen auf die gemeinsame bür¬
gerliche Liste 44, auf die Sozialdemokraten 16 Mandate .

Die Enlwaffnungsnoke
Paris , 18 . Mai . Zu dem Entwurf der französischen Re¬

gierung zur Entwaffnungsnote , die am Mittwoch oder Don¬
nerstag in Berlin übergeben werden soll , sagt der „Petit
Parisien "

, der Entwurf lege genau die Bedingungen fest,
unter denen neue Bürgschaften für die Sicherung der
französischen und belgischen Grenze zu denen
hinzukommen sollen , die der Vertrag von Versailles
enthalte. Zugleich werde aber bestimmt erklärt, daß Frank¬
reich in keiner Weise zu einem „Kuhhandel" bezüglich der
Grenzen Polens , der Tschechoslowakei und
Oesterreichs einsassen werde, diese Staaten können also
vollständig beruhigt sein , auch wenn sie in den Sicherheits¬
vertrag mit Deutschland nicht einbezogen würden . — Die
Räumung von Köln soll in der Note mit keinem Wort er¬
wähnt sein . Uebrigens haben die Besetzung von Köln und
die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund nichts mitein¬
ander zu tun .

Deutschland im Schraubstock
London, 18. Mai . Die „Daily News " schreiben , wenn

die Verbündeten für die eigene Abrüstung ebenso begei¬
stert wären , wie für die Austilgung des letzten Restes der
ehemaligen deutschen Rüstung, so würde die Sache des Frie¬
dens große Fortschritte machen können . Hindenburg und
das deutsche Volk seien von Friedenswillen beseelt und be¬
reit, dafür Opfer zu bringen , es würde aber ein großer Feh¬
ler und ein ernstes Unglück sein , wenn die guten Absichten
erstickt würden durch den Eindruck der „Entwaffnungsnote " ,
daß die Forderungen der Verbündeten endlos seien und
daß Deutschland dauernd in einem Schraubstock gehal¬
ten werden solle .

Die „ Westminster Gazette" bemerkt , die Entwaffnungs¬
note gebe zu viel den übertriebenen Besorgnissen Frank¬
reichs nach und sie scheine namentlich bezüglich der Sicher¬
heitspolizei und der Zerstörung deutscher Fabriken über das
vernünftige Maß hinauszugehen . Es sei möglich, daß
Chamberlain den Franzosen nachgegeben habe .

Abänderung des Diktats von Versailles ?
London, 19 . Mai. Der „ Observer" schreibt , wenn auf

Grund des Sicherheitsvertrags eine Verständigung zu¬
stande und das Genfer Protokoll, dem England und Ame¬
rika ganz abgeneigt seien , nicht mehr in Betracht komme ,
so werde es an der Zeit sein , eine andere europäische Frage
zu lösen. Das Protokoll würde den Versailler Vertrag nur
verewigen und mit Hilfe des Völkerbunds die eine Hälfte
Europas in eine Festung, die andere in ein Gefängnis ver¬
wandeln . Die Abänderung des Versailler Ver¬
trages sei sicher . Nicht aus Vorliebe für Deutschland
oder aus Mißgunst gegen Frankreich weigere sich England ,
in Verträge mit dem Kleinen Verband einzutreten , sondern
in der Ueberzeugung , daß weder die Sicherheit Frankreichs
noch der Frieden durch Waffengewalt gewährleistet werden
könne . Dazu bedürfe es anderer Mittel , die nunmehr an¬
gewendet werden müssen.

Amerika mahnt die Schuldner
Washington, 18 . Mai . Mit Ausnahme der Sowjetrepu¬

blik , die von den Vereinigten Staaten nicht anerkannt ist,
hat die Regierung alle Schuldnerstaaten durch eine gleich¬
lautende Note ersucht, in Verhandlungen über die Regelung
der Kriegsschulden an Amerika einzutreten . Zugleich wird
die Höhe der Verpflichtungen einschließlich der aufgelaufe¬
nen Zinsen bis 31 . Dezember 1924 , wie folgt , angeführt :
Frankreich 4 13-7 224 354 Dollar ; Italien 2 097 347 121 Dol¬
lar ; Belgien 4ff1 823 713 Dollar : Polen 178 559 999 Dollar ;
Tschechoslowakei 165 528 439 Dollar : Südsiavien 64139 050
Dollar ; Rumänien 45 605 447 Dollar ; Estland 17 488 685
Dollar : Griechenland 17 250 000 Dollar ; Lettland 6 389 094



yerrior zum -ourgermetster wteoergewaylt
Lyon. 18 . Mai . Der bisherige Bürgermeister und frühere

Ministerpräsident Herriot (Aadikalsozialist ) wurde mit
31 Stimmen der Sozialisten und 26 der Radikalsozialisten
einstimmig vom Stadtrat zum Bürgermeister von Lyon
wiedergewählk . Die sozialistischen Stadkräte gaben die Er¬
klärung ab , daß sie zwar den Posten für sich beanspruchen
könnten, daß sie mit der Wahl Herriots aber ein Zeichen
der Geschlossenheit des Linksblocks geben wollten , sie ver¬
langen aber eine Vermögensabgabe und Ablehnung in¬
direkter Steuern . Die Kriegspolitik in Marokko wurde
verurteilt.

Gemeinsames Vorgehen gegen den Kommunismus ?
Paris . 18 . Mai . Die sozialistische «Humanite " will aus

London erfahren haben , in England habe man gar nichts
gegen den Reichspräsidenten v . Hindenburg einzuwenden ,
aber man wolle die Gewißheit haben , daß er sich einem diplo¬
matischen Vorgehen gegen Rußland anschließe. Die eng¬
lische Regierung habe vorgeschlagen, gemeinsam die Sowjet¬
regierung aufzufordern, den Haupkausschuß der kommunisti¬
schen dritten Internationale aus Moskau auszuweisen .

Anmaßung des Kleinen Verbands
Belgrad, 18 . Mai . Der Pariser „Chicago Tribüne " zu¬

folge soll der serbische Außenminister Nintschitsch erklärt
haben - der Kleine Verband habe auf seiner Tagung in
Bukarest beschlossen, welche Politik gegenüber Deutsch¬
land, Oesterreich und Ungarn zu befolgen sei . An den gegen¬
wärtigen Grenzen nach dem Krieg dürfe nichts geändert
werden. Ungarn habe die ihm auferlegte Entwaffung rest¬
los durchzuführen und Bulgarien dürfe seine Wehrmacht
nicht erhöhen . Der Anschluß Oesterreichs an Deutschland
werde nicht gestattet .

Neuer Anschlag in Bulgarien
Sofia, 18 . Mai . Die Regierung hat einen neuen An¬

schlag gegen den Orientexpreßzug und einige Eisenbahn¬
brücken zwischen Sdfia und Philippopel entdeckt und bedeu¬
tende Mengen Sprengstoff beschlagnahmt . Zur Bewachung
der Bahnlinie ist Militär abgesan

'
dt worden .

Mussolini gegen die Freimaurer
Rom. 18 . Mai . Mussolini hat beschlossen , das Gesetz

gegen die Freimaurerei und andere geheime Ver¬
bände sofort vor die Kammer zu bringen. Der mit der Be¬
ratung des Gesetzes beschäftigte Kammerausschuß hat die
Vorige noch verschärft und das Verbot aller geheimen
Verbände und Gesellschaften vorgesehen . Es werden danach
keine Vereinigungen mehr geduldet , die nicht der Polizei
van Zeit zu Zeit alle ihre Mitglieder anzeigen .

Ein Amerikaner über den Völkerbund
Washington . 18 . Mai . Der ehemalige amerikanische Bot¬

schafter in Rom, Child , erklärte hier , daß der Völkerbund
sich in zwei Teile gespalten habe . Der eine sei ein „ guter
Samariter "

, der andere eine Vereinigung von Polizisten
zum Schutz von 1017 Artikeln ( Vertrag von Versailles) .
Dieser Teil sei zu einem Werkzeug der europäischen Groß¬
mächte geworden . Von dem letzteren müsse sich Amerika
lossagen , während es den „ guten Samariter " unterstützen
müsse , da dieser Teil vergleichsweise von politischen Umtrie¬
ben frei sei .

Es wird behauptet. Coolidge habe in der Verstimmung
darüber , daß seine Abrüstungspläne Hintertrieben werden,
den europäischen Staaten seine Meinung sagen wollen , daß
die Gelder, mit denen sie immer neue Kriegsrüstungen aus¬
führen, amerikanisches Eigentum seien, und daß es Amerika
nicht gleichgültig sein könne , daß die Milliarden für neue
Kriege verwendet, statt daß sie zurückgezahlt werden-

Der Württ . Staatshaushaltsplan 1925
Der Staatshaushaltsplan für 1925 unterscheidet sich nicht

unerheblich von seinen Vorgängern . Seit dem Kriegsende
sind bisher nur für die Jahre 1920 , 1922 und 1924 voll¬
ständige Haushaltspläne aufgestellt worden . Für die Zwi¬
schenjahre dagegen sind die für das Vorjahr geltenden Be¬
stimmungen und Zahlen mit ganz wenigen Ausnahmen für
fortgeltend erklärt worden. Für 1925 mußte anders ver¬
fahren werden, hauptsächlich deshalb, weil der Personalteil
des Voranschlags für 1924 durch die verschiedenen Besol¬
dungsverbesserungen im Verlauf dieses Jahrs völlig ver¬
ändert worden war und weil in dem Plan für 1925 in Ein¬
lösung der im vorigen Herbst gegebenen Zusage der Re¬
gierung auch eine größere Zahl von Verbesserungen der Be¬
soldungsordnung zugunsten der Beamtenschaft durchgeführl
werden mußte. So ist für 1925 der Weg eingeschlagen wor¬
den , den Personalteil vollständig neu nachzuweisen .
Beim Sachteil dagegen ist in Anlehnung an das Ver¬
fahren der Jahre 1921 und 1923 so- verfahren worden , daß
mittels einer Bestimmung des Haushaltsgesetzes in der

Hauptsache die vorjährigen Plansätze für fortgeltend erklärt
werden. Es sind jedoch auch hier eine Reihe von Aus¬
nahmen gemacht und die einschlägigen Titel und Untertitel
des Plans im einzelnen neu dargestellt worden. Aus diese
einfache Art ist der Haushaltsplan für 1925 dem heutigen
Stand der staatlichen Wirtschaft angepaßt.

Er enthält folgende Hauptzahlem wobei zur Vergleichung
die 1924er Zahlen so , wie sie der Landtag verabschiedet hat,
in Klammern beigesetzt sind : Gesamtausgaben des or¬
dentlichen Dienstes 183 813 182 ( 163 584 821) RM . , Ge¬
samteinnahmen des ordentlichen Dienstes 182 922 990 RM .
( 153 820 930 RM .) , somit verbleibt ein ungedeckter Ab¬
mangel von 890192 (9 763 891 ) RM . Unter den Gesamt¬
ausgaben sind enthalten P e r s o n a l aufwendungen rund
120 340 276 (99 819 433 ) RM . In den außerordent¬
lichen Dienst ist vorläufig nichts eingestellt ; für ihn ist ein
Nachtrag vorgesehen .

Im einzelnen sind folgende Zuschüsse notwendig : Land¬
tag 623 100 (527 300) RM . , Staatsministerium 472 830
i 8 580 ) RM . , Justizverwaltung 13120 930 ( 10 620 600)
RM -, Verwaltung des Innern 23 779 190 ( 17 527 040 ) RM .,
Arbeits- und Ernährungsministerium 5 936120 (4 948 590)
RM . - Kultverwaltung 41 602 422 (39 336 431) RM . , Finanz¬
verwaltung 9 762 900 (9 054 850 ) RM ., Staatsschuld 446 200
( 60 200 ) RM . , Zinsen für Schatzanweisungen und Wechsel
1 000 000 ( 1 000 000) RM . , Renten, Zinsen und Entschädi¬
gungen 296 000 (296 000) RM . , Pensionen, Wartegelder und
Unterstützungen 17 071 000 ( 13 511 000) RM -, Notstandsbei-
lulfen und Unterstützungen für Beamte 160 000 (100000)
NM . , Unterstützungen an abgebaute Beamte 50 000 (50 000)
RM . - Allgemeiner Verfügungsbetrag 100 000 ( 100 000) RM .,
Sonstiges 38 300 ( 13 841 300) RM .

'
Die Gesamtzuschüsse er-

l ' . dern demnach 114 398 992 (111 381891) RM .
An Ueberschüssen sind eingesetzt: a ) Steuern

! - d S t e u e r s a ch e n : Grund - , Gebäude- und Gewerbe-
s euer 29 700 000 (27 300 0" 0 NM . Gebändeenischnldunns-
steuer 7 700 000 ( 5 3I00 (.H und Gerichts¬
kosten 5 350 000 (5 350 000) RM -, Zuschlag zur Reichsarunv-
erwerbsteuer 1040 000 (1040 000) RM -, Einnahmen au»
Reichssteuern 55 600 000 (49 513 000) RM ., zusammen rund
99 190 000 (88 593 000) RM . ; b) Nutzungen des
Staatsvermögens und sonstige Einnahmezweige: Do¬
mänen 636 500 (636 500) RM . , Forsten 12 759 500 RM .
( 11 787 000 RM ) , Torfverwaltung Schussenried 10 000 RM ,
( 10 000 RM )- Berg- und Hüttenwerke 100 000 (100 000)
RM ., Salinen 150 000 (150 000) RM -, Badeanstalt Wildbad
10 000 .(10 000) RM .. Münze 220 000 (110 000) RM ., Staats -
anzeiger 20 000 (0) RM . , Staatslotterie 197 000 (0) RM .,
Sonstiges 215 800 (221 500) RM - Die Gesamtüber -
schlisse machen also aus : 113 508 800 (101618 000) RM -

Deutscher Reichstag
Berlin. 18 . Mai.

Im Reichstag wurde am Samstag « in Gesetzentwurf an-
genommen , durch den die Vermögenssteuervor¬
auszahlungen vom 15. Mai um einen Monat
hinausgeschoben werden; Eine längere Aussprache
knüpfte sich an die Frag « der Einheitsstenographie .
Staatssekretär Schulz erklärte, es sei unmöglich , vor Ein¬
führung der Einheitskurzschrift nochmals eine Systemände-
rung vorzunehmen. Auf den vorliegenden Entwurf hätten
sich alle Länder mühsam geeinigt . Ein Antrag auf noch¬
malige Ueberarbeitung der Systemurkunde wurde abge-
lehnt.

Das Haus setzte dann die Beratung des Haushalts für
Ernährung und Landwirtschaft fort. Reichsminister Graf
Kanitz erklärte, auch er teile bis zu einem gewissen Grad
die Befürchtungen, die aus der Aufhebung des Pferde¬
einfuhrverbots für die deutsche Pferdezucht sich er¬
geben, und der Zollsatz für Pferde müsse auch gegenüber der
Vorkriegszeit wesentlich erhöht werden. Die Aushebung des
Einfuhrverbots sei aber aus außenpolitischen Grün¬
den erfolgt . Der Wert der Pferde werde bei der Einfuhr
geprüft ; für die wertvollen Pferde betrage der Zoll 180 -1t.
Im ersten Monat nach der Aufhebung seien 604 Pferde ein¬
geführt worden. — Die Zufuhr von Frischmilch nach Berlin ,
die vor dem Krieg 1 Million Liter täglich betrug , sei nun¬
mehr wieder auf 800 bis 850 000 Liter angewachsen .

Das Haus bewilligte die Ruhegehaltserhöhung
der Witwe des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert
von 592 -K monatlich auf ungefähr den dreifachen Betrag .
Die Kinder erhalten ein entsprechendes Waisengeld. Die
Deutschnationalen stimmten für den Antrag . Abg . v . Gräfe
bekämpft die Borlage . Es sei merkwürdig, daß die Repu¬
blik jedem , dem sie ein Amt gebe, gleich die Pensionsberech¬
tigung in die Wiege lege . Frau Arendsee (Komm .)
spricht scharf gegen die Vorlage, die mit großer Mehrheit
angenommen wird.

Der Hauvtausschuß des Reichstags hat beantragt , dl«

Einkünfte des Reichspräsidenten von 109 000 auf 180 000 - kl
jährlich (60 000 Gehalt und 120 000 -kl Standeszuloge )
zu erhöhen.

62. Sitzung. Präsident Löbe gedenkt der Opfer desneuen Grubenunglücks in Dortmund . Abg. Neubauer
( Komm .) : An dem Unglück sei nur wieder die Verwaltung
schuld. Er verlange, daß die kommunistische Interpellationin der die schärfsten Angriffe gegen die Grubenverwaltun «
gerichtet werden, sofort besprochen werde.

Abg . Winnefeld (D . Volksp. ) erhebt Widerspruch
gegen diese einseitigen Angriffe, für die nicht dieeines Beweises vorliege. Die Kommunisten verstehen vom
Bergbau so viel wie die Kuh vom Sonntag . (Großer Lärm
bei den Kommunisten.)

Gegen die sofortige Behandlung der Interpellation wird
Einspruch erhoben, das Haus geht deshalb zur Tagesorkh
nung über : Haushalt des Auswärtigen Amts.

Rede Skrefenianns
Abg . Dr . Hötzsch berichtet über die Ausschußverhand -

lungen.'
Reichsminister Dr . Stresemann : Der Abbau des

auswärtigen Dienstes müsse eingestellt werden, die politischen
und wirtschaftlichen Interessen drängen vielmehr zum Aus¬
bau unserer ausländischen Vertretungen . Durch Verein-
fachung des technischen Dienstes usw . könne aber eine Er -
svarnis von etwa 100 Angestellten herbeigeführt werden.Wir haben noch nicht die Hälfte der Konsulate wie vor dem
Krieg. Die deutsche Tüchtigkeit gewinne Schritt für Schritt
den verlorenen Boden zurück. Stresemann erklärt , auch der
R -üchsfinan,Minister stimme mit ihm und den anderen Mit¬
gliedern darin überein, daß der Dawesplan durchge-
führt werden müsse und könne, obgleich viele Zweifel laut
geworden seien.

Die Jahrkausendfeier am Rhein
Köln , 18 . Mai . In Gegenwart des Reichskanzlers und

zahlreicher anderer Regierungsmitglieder des Reichs und
der Länder wurde am Samstag in Köln die Jahrtausend¬
ausstellung der Rheinlands durch Oberbürgermeister Dr.
Adenauer eröffnet. Auf die Begrüßung antwortete
Reichskanzler Dr . Luther in einer Rede u . a . , die Reichs¬
regierung habe erwartet , daß die Ausstellung auf einem von
der Besetzung befreiten Boden stattfinden könnte . Die Er¬
wartung sei getäuscht worden . Es müsse aber immer wieder
ausgesprochen werden, daß das deutsche Volk einen berech¬
tigten Anspruch darauf habe , daß die erste Rhein¬
landzone dem Vertrag entsprechend geräumt werde. Bis zum
heutigen Tag kenne man die Beanstandungen nicht , mit
denen die Nichträumung begründet wurde. Das müssen wir
voll Bitterkeit feststsllen . Wir sprachen davon, daß der
Rhein ein deutscher Strom sei . Das bedeute , daß
der Rhein nicht nur in seinem wichtigsten Teil durch Deutsch¬
land fließt, sondern auch daß ganz Deutschland ein Recht aus
den Rhein hat.

Abends fand im Gürzenich ein Festmahl statt.
Reichspräsident von Hindenburg sandte ein Glück¬

wunschtelegramm: Daß die Gebiete am Rhein bald wieder
in voller Freiheit mit dem gesamten Vaterland vereinigt sein
mögen, ist unser aller sehnlichster Wunsch und unser uner¬
müdliches Streben .

Württemberg
Stuttgart , 18 . Mai . Wiederverwendung von

abgebauten Bealnten der Kreisregierun -
g e n . Die Abgeordneten der Deutschen Volkspartei haben
folgende Kleine Anfrage gestellt : Bei Aufhebung der Kreis¬
regierungen wurde eine größere Zahl von tüchtigen Fach¬beamten abgebaut. Den jüngeren dieser abgebauten Beam¬
ten wurde die Wiederverwendung im Staatsdienst bei sich
bietender Gelegenheit in Aussicht gestellt . Bisher läßt die
Erfüllung dieser Zusage noch auf sich warten . Wir bitten
das Staatsmirüsterium um Auskunft , wie groß die Zahl
der in Frage stehenden Beamten ist , in welchem Lebensalter
sie stehen und ob und bis wann mit deren Wiederverwen¬
dung im Staatsdienst gerechnet werden kann.

Aus dem parteileben . Die Vertrauensmänner der Zen¬
trumspartei von Groß -Stuttgart hielten am Montag eine
Besprechung über die politische Lage ab . Es wurde ausge¬
sprochen, daß die Wahl Hindenburgs die Republik er-
neut befestigt habe , und der Kampf um die Verfassung als
beendet zu betrachten sei . Die Führung in der Reichspolitik
sei vom Zentrum auf die Deuischnationalen und die Deutsche
Volkspartei übergegangen, die mit Hindenburg die Politik
der Verständigung fortsetzen würden . Minister Bolz er¬
klärte, es sei unrichtig, daß zwischen ihm und dem Reichs¬
kanzler a . D . Marx ein Gegensatz bestehe oder je bestanden
habe .

Vs; einlame Zcblok.
tö Roman von Erich Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzenträle
C . Ackermann , Stuttgart .

„ Nein . Das ist es nicht . Aber Sie werden sogleich
begreifen , warum mich diese Blumen ebenso beunruhigen ,
wie die Existenz ihres geheimnisvollen Spenders . Es ist
Zeit, daß ich Ihnen endlich alles sage."

Beide nahmen auf der Bank Platz und Hella erzählte
nun ihrem aufmerksam lauschenden Begleiter alles , was
sie in der letzten Zeit mit steigender Unruhe erfüllte .

„Sie begreifen "
, schloß sie dann, „ daß ; s das Geheim¬

nisvolle, Unerklärliche ist , was mich quält ! Wir werden
belauert , daran gibt es keinen Zweifel mehr . Irgend i . -
mand spielt hier das Gespenst meines toten Urgroßonkels
und umschleicht Gallenhofen. Aber ich frage mich ver¬
gebens : Zu welchem Zweck ? Ist es bloß Neugier? Macht
man sich einen Scherz mit dem Aberglauben der Leute oder
plant man Schlimmes? Will man uns wirklich vertrei¬
ben von hier? Dann — wer könnte ein Interesse daran
haben ? "
: Hempel lchwieg und starrte nachdenklich vor sich hin .

„Nun , Sie sagen gar nichts dazu ? " begann Hella nach
-mer Pause wieder . „ Was ist denn Ihre Meinung ? "

Er fuhr sich über die Stirn.
„Die Sache ist so merkwürdig, daß ich in der Tat nicht

weiß, was ich dazu sagen soll"
, antwortete er endlich lang¬

em . „Auf alles Mögliche war ich gefaßt , aber auf Gei -
sterspuk und Gespenstererscheinungen wahrlich nichtl"

„Ach was , Gespenster ! Deshalb hätte ich Sie doch
wahrlich nicht bemüht . Sie denken doch nicht , daß ich an
derlei auch nur eine Sekunde älaube ? Aber es ist ja ein

Mensch ! Ein Mensch von Fleisch und Blut , der Spuren
hinterläßt, den ich mit eigenen Augen gesehen habe ! "

„Sie sind ganz sicher, daß nicht Ihre durch all das
Gerede der Semmelblonds erregte Phantasie Sie getäuscht
hat ? "

„ Ja . Ganz sicher ! Ich sah doch seine Augen ! "
„Könnten das nicht zwei unschuldige Leuchtkäferchen

gewesen sein ? "
„ Jetzt im Herbst? Ausgeschlossen ! Auch höre ich oft

seine Schritte. Rosa und die Semmelblond haben ihn
gleichfalls gesehen. Und seit er mir am Glashaus
gegenüberstand , liegen jeden Tag, oder vielmehr jeden
Abend , die Blumen hier auf meiner Lieblingsbankl"

Hempel blickte Hella ironisch lächelnd an .
„Dann kann es aber doch eigentlich kein Ihnen feind -

sicher Gast sein .
"

„ Wer weiß ? Wenn er nichts Böses im Schilde führt,
warum zeigt er sich nicht offen ? Nein, nein , ich bin über¬
zeugt , es steckt irgendein düsteres , lichtscheues Geheimnis
dahinter , und wenn es nicht gelingt, es aufzuklären , werde
ich noch verrückt ! Es ist aufreibend , sich Tag und Nacht
mit solch einem Rätsel herumzuquälen . Ich bin gewiß
nicht feige , aber ich versichere Sie , daß ich in den letzten
Tagen schon so weit war, mich nach Dunkelwerden nicht
niehr aus dem Hause zu getrauen ? Dabei muß ich alles
in mich verschließen vor den Dienstleuten, vor Mama . . .
ach, es war schrecklich ! Ich wollte , wir hätten dieses Uri -
glücksschloß nie betreten oder könnten wieder fortl Aber
Mama hängt ja so sehr daran und würde sich anderswo
krank sehnen nach ihrem Gallenhofen.

"
„ Nun , es ist ja auch wunderschön hier , und durch solch

einen Spuk werden Sie sich doch nicht im Ernst vertrei -
! ben lassen wollen ? Jetzt haben Sie ja auch mich zur

Seite und können sich aussprechen . Zu zweien werden w >
das Rätsel wohl auch lösen ."

„Das gebe Gott ! Aber Sie können sich die Sache j
selbst nicht erklären ! "

„Nicht in diesem Augenblick. Eine Erklärung abe
muß es geben, und darum werden wir sie auch finden
Vor allem müssen Sie mir freilich erst Zeit lassen, selbs
meine Beobachtungen zu machen."

Hempel ließ sich dann noch einmal alles genau er
zählen , was Hella über die Sache wußte . Indes war e.
danach nicht klüger. Tie ganze Geschichte schien in der Ta
sehr geheimnisvoll und unerklärlich .

Nachdem sie noch eine Weile darüber hin und her ge
sprachen hatten , sagte Hella Plötzlich : „Sie wollten mn
ja auch Neuigkeiten berichten. Haben Sie über den Mors
etwas Neues in Erfahrung bringen können ? "

„ Ja . Aber Sie müssen mir versprechen, über daH
was ich Ihne» zu sagen habe, gegen jedermann strengst«
Stillschweigen zu beobachten.

"
„ Ich verspreche es .

"
„ Gut. Dann will ich Ihnen vor allem Mitteilen , das

der Mann , den man in der Gartenstraße ermordete , ineü
ner Ueberzeugung nach gar nicht der Freiherr Meinrich
von Rosenschwert war."

Hella starrte ihn sprachlos an .
„ Nickt Meinrich von Rosenschwert . . . ? " rang es sich

endlich in grenzenlosem Erstaunen von ihren Lippen .
„ Ja , wer denn ? "

„ Vermutlich ein gewisser Richard Minzer, der Herrn
von Nojenschwerts Sekretär war.

" ,
„ Aber , mein Gott, woher wissen Sie dies? "

„ Ich weiß es ja nicht . Ich schließe es bloß auS den
mir bekannt gewordenen Tatsachen . "

(Fortsetzung folat .1



Verbandsoersammlung der Landw. Genossenschaften .
Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in Würt¬
temberg e . V . hält am 27. Mai hier seine Verbandsver -
sammlüng ab .

Von der Ausstellung „Das schwäbische Land". Auf den
20 . Ma ! ist die Eröffnung der Ausstellung „Das schwäbische
Land" festgesetzt worden. An diesem Tag wird die Aus¬
stellung von 2 Uhr nachm , an dem öffentlichen Besuch frei¬
gegeben . Riesenwerte sind es ja , die bei dieser Ausstellung
zusammenkommen. Die weltbekannte württembergischeGeld¬
schrankfabrik Ostertag-Werke in Aalen hat eine neuzeitliche
Anlage von Wertbehältern zur Verfügung gestellt , in denen
diese Gegenstände während der Nachtzeit aufbewahrt wer¬
den . Auch diese Wertbehälteranlage wird ein interessantes
Schaustück sein.

Aus dem Lande
Hohenheim . 18 . Mai . Preisträger . Nach einer Be¬

kanntmachung des Rektorats der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule ist für die Bearbeitung der auf das Jahr 1924 gestell¬
ten Preisaufgabe den Studierenden Fritz Honig aus Ueber-
lingen ein 1 . Preis , Erich Starz aus Hohenheim ein 2 . Preis ,
Rudolf Bräuning aus Altingen bei Herrenberg eine Belo¬
bung zuerkannt worden.

Böblingen, 18. Mai . Fliegertag . Für den Flieger¬
tag im August ist vom Festausschuß unter dem Vorsitz des
Fliegerhauptmanns Weingarth bereits das Programm
in seinen Grundzügen sestgestellt worden . Es wurde be¬
schlossen , den Fliegertag am 1 -, 2 . und 3 . August in Böb¬
lingen abzuhalten. Die Vertrauensleute und bestehende
Flieger -Vereinigungen im Land werden ersucht , ihre Adres¬
sen unverzüglich an Fabrikant Wilhelm Kindl er in Böb¬
lingen aufzugeben . Spenden und sonstige Beiträge sind
unter „Fliegertag " auf Postscheckkonto Stuttgart 3252
(Konto : Großhandlung Adolf Reißer , Böblingen) einzu¬
zahlen . Für das Flieger -Abzeichen, das zu allen Veranstal¬
tungen berechtigt , sind 2 „tt in Aussicht genommen und so¬
fort durch Uhrmacher Löffler in Böblingen zu beziehen .

Eßlingen . 18 . Mai . Hagelwetter . Gestern mittag ,
kurz vor 1 Uhr, brach ein schweres Gewitter über der Stadt
und ihrer Umgebung los , das mit furchtbarem Hagelfchlag
verbunden war . Der Schaden, der in den Obstgärten an¬
gerichtet wurde, die Heuer sowieso nicht viel tragen , ist be¬
deutend.

Heilbronn, 18 . Mai . Brand . Sonntag morgen gegen
2 Uhr brach in der Eisengießerei Wolf Feuer aus , das im
Dachskuhl entstand und sich binnen kurzem über das ganze
Dach ausbreite ie. Das Gebäude ist vollkommen nieder-
gebrannt.

Reckarsulm . 18 . Mai . Erwischter Fahrradmar¬
der . Die Beamten des hiesigen Landjägerstationskomman¬
dos haben den ohne Beschäftigung sich herumtreibenden
Pft dcknecht und Hilfsarbeiter Fritz Kettner von Dürzbach
und die Maria Fischer von Holzheim , Kreis Neuß a. Rh .,
festgenommen . Das Paar hat fünf Fahrraddiebstähke zu¬
gegeben . Sämtliche Räder konnten wieder beigebracht
werden.

Schorndorf, 18. Mai . Leich enfund . Die Deiche
eines Fuhrmanns der Ziegelei wurde in der Rems bei
Schorndorf aufgefunden. Der Mann war schon seit vier
Wochen vermißt.

Gschwend , OA . Gaildorf , 18. Mai . Raubüberfälle .
Am 24 . April haben bei Dinglesmad vier umherziehende
Personen einen mit seinem Fuhrwerk heimkehrenden Land¬
wirt von Unterlintal angefallen und zu berauben versucht .
Als Täter wurden jetzt ermittelt der 37 I . a . verh . Korb¬
macher Otto Heinzmann von Wollishofen (Schweiz ), der
36 I . a. verh. Korbmacher Josef Kuntz von Biesheim (El¬
saß), die 30 I . a . Josefa Kuntz , geb . Eisenhut, und ein 16 I .
alter Bursche . Die Kuntz hatte unter Mitwirkung ihres an¬
geblichen Mannes und Heinzmanns am 30 . April bei
Eschach einem Viehhändler Uhr und Kette geraubt . Heinz¬
mann und Kuntz ziehen mit ihren Planwagen im Land
herum.

Kirchberg -Jagst , 18. Mai . Die Großmutter als
Lebensrette rin . Das anderthalbjährige Söhnchen des
Färbereibesitzers E . Hager fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in den Brühlkanal , der an dieser Stelle besonders tief
ist . Auf die Hilferufe des Dienstmädchens eilte die Groß¬
mutter , Frau Hager, herbei , sprang ins Wasser und rettete
unter eigener Lebensgefahr den Enkel vom Tod des Er¬
trinkens.

Edelfingen , OA. Mergentheim , 18. Mai . Echeuer -
einsturz . Die alte, baufällige Scheuer des Landwirts
Martin Metzler stürzte vollständig in sich zusammen. Die
darin untergebrachten Geräte wurden zertrümmert . Men¬
schen und Tiere kamen nicht zu Schaden.

Freudenskrdt. 18 . Mai . Verbandstag der Kon -
s u m v er e i n e . Gestern fand der 14. Verbandst «« der
wurtt . Konsumvereine statt.

Wössingen OA. Rottenburg , 18. Mai. Gewerbe¬
schau . Vom 21 . Mai bis 14 . Juni findet die Jubiläums¬
gewerbeschau hier statt , die sehr reichhaltig gestaltet sein wird.

Vom Schwarzwald , 18 . Mai. Heidelbeerblüte . In
den Wäldern hat die Heidelbeerblüte begonnen. Die
Sträuchlein zeigen sehr reiche und gesunde Blüten . Auch die
Himbeeren und Erdbeeren treiben reiche und Helle Blüten
aus .

Vom heuberg , 18 . Mai . G r i p p e . Im Kindererholungs-
heim >m Hcuberg herrscht zurzeit die Gehirngrippe , der
bereits ein Kind zum Opfer gefallen ist.

. .. . Mai . Untreue . Der verh. 39 I . a . Geschäft
sichrer und Vorstandsmitglied der landwirtschaftlichen B
zugs- und Absatzgenossenschaft Ulm hat trotz eines glänze

zum Schaden der Genossenschaft mindestei
oOOO Mark unterschlagen . Das Schöffengericht verurteil
ihn zu 3 )4 Monaten Gefängnis und 500 Mark GeldstrajVor einigen Tagen wurden in einem Haus der Marie
i» ahe in Neu - Ulm Schmuckgegenstände von ansehnlicheWert entwendet. Wie gerissen hiebei verfahren wurde , b

Umstand , daß die im Nebenraum Anwesend «
nicht das geringste Geräusch vernahmen . Des Täters kann
man bis zetzt noch nicht habhaft werden.

io Mm - Heberfahren . Der Ates
«n alte Sohn Christian der SchratenhofbesitzerinFr «
Aardara Renner geriet unter den an einem etwas steil,

''" scheren Lauf gekommenen , Wagen . Die Räd
ln jungen Mann über den Unterleib, wodurch
Lei^ n Itarb

"" ^ Verletzungen erlitt, daß er nach qualvoll«

ist
Dlaubeuren . 18. Mai .
ein junger Mann , der

Gasvergiftung . In Arnegg
sich auf der Wanderschaft befand

und in einem Arbeitsraum übernachtete, durch ausströmen-
des Kohlenmonoxydgas ums Leben gekommen .

Schulischen OA . Blaubeuren , 18. Mai . Nachts wn halb
1 Uhr brach im Fabrikgebäude der Heldschen mechanischen
Zwirnerei Feuer aus , das alsbald große Ausdehming an¬
nahm , so daß das Gebäude in kurzer Zeit vollständig ab¬
brannte . Ein Teil der Maschinen wurde gerettet, während
die Vorräte den Flammen zum Opfer fielen .

Hausen ob Urspring, 18. Mai . Gefaßte Kirchen -
d i e b e . Vorige Woche wurde in Schelklingen ein Marder -
vaar gefangen, das es auf den Opferkasten abgesehen halte .
Der Mesner war zufällig in der Kirche und entdeckte die
Einbrecher. Wahrscheinlich werden den Dieben auch die
Opferdiebstähle in der Ulmer Gegend zur Last gelegt werden
können.

Ellwangen OA . Leutkirch , 18 . Mai . Tödlicher Un¬
fall . Der Elektromonteur Franz Sch-aupp wollte in Tristoh
an einer Hofüberspannung eine Klamme anziehsn. Dabei
wurde er anscheinend vom Strom getroffen , der jedoch nicht
den Tod herbeiführte. Vor «schreck stürzte er aber von der
Leiter und wurde so schwer verletzt , daß er nach wenigen
Stunden starb.

Wangen i. A-, 16 . Mai . Bluttat . Morgens um 5 Uhr
wurde in der Humbrechtserstraße die Leiche des 2Ljshrig-;n
Malers Eduard Steinhäuser von hier mit klagender
Kopfwunde gesunden . Als mutmaßliche Täter wurden in
Hckft genommen: der 20jährige Alois Zöllner , gelernter
Schuhmacher aus Landow seit kurzem zugerKft, zur Zeit
Hilfsarbeiter , der 20jährige Alois Kramer , - e-lernler
Schuhmacher aus Landau , kurz zugereist, Hilssordener , der
21jährige Gärtnergehilfe Karl Pietsch aus Berts -̂arf , Bez .
Friedland , der 20jährige Hilfsarbeiter Josef Zimmer -
m a n n , Sohn der Witwe Zimmermann dahier . Ms wei¬
terer Beteiligter kommt in dxr 28jährige Zimmerer
Jakob Nopper von Mötzingen, OA . Herrenberg . Der
letztere wurde in der Morgenfrühe mit starken T-e ro-m-
dungen angetroffen. Die vorgenannten vier Täter lagen
mit Noppet seit einiger Zeit in Streit , lauerten ihm nachts
auf dem Heimweg auf . Steinhäuser befand sich in Begleitung
des Noppel. Die Täter haben teilweise ein Geständnis ab¬
gelegt - Der ermordete Steinhäuser wird als ordentlicher,
friedliebender Mann geschildert.

Oberteuringen OA . Tettnang , 18 . Mai . Tödlicher
Sturz . Die 22 Jahre alte Tochter Margarete des Straßen -
warts Zimmermann in Hefigkofen , die nachts durch Sturz
vom Fahrrad verunglückte , ist infolge Schädelbruchs ge¬
storben .

Cannstatt , 18 . Mai . L e i ch e n l ä n d u n g . Sonntag
nachmittag wurde ein seit 8. d . M . vermißter junger Mann
vom Stöckach aus dem Neckar gezogen .

Hedelfingen , 18 . Mai . L e i ch e n l ä n d u n g . Die Leiche
des 60 Jahre alten Gießers David Schäfer, der seit dem
6 . d . M . vermißt wurde , ist im Neckar gelandet worden.

Schönaich OA . Böblingen, 18. Mai . Kindsleiche im
Brunnen . Letzten Samstag wurde in einem Ortsbrun¬
nen die Leiche eines mehrere Monate alten Kindes aufge¬
funden. Die Mutter des Kindes (die Tochter einer ange-
sebenen Familie) wurde ermittelt und mit ihrem Liebhaber
an das Amtsgericht .Böblingen eingeliefert.

Laussen a. R .. 18. Mai . Selbstmord . Hier bat sich
ein in den 30er Jahren stehender verheirateter Kaufmann,
der auswärts in Stellung war , vergiftet.

Reutlingen , 18 . Mai . U eberfahren . Am Sams¬
tag nachmittag wurde die 56 Jahre alte Bauersfrau Pauline
Vollmar aus Gomarinaen von einem Radfahrer angefahren
und geriet unter ein Lastauto. Sie erlitt tödliche Verlet¬
zungen.

Horb. 18 . Mai . Eine neue Büberei . Ungefähr 20
Meter von der Uhrenfabrik Kienzle entfernt war quer über
die Straße in einer Höhe von einem halben Meter ein dickes
Drahtseil gespannt. Ein hiesiger Autobesitzer , der abends die
Stelle passierte , darf von Glück sagen , daß er mit dem
Schrecken davonkam.

Sulz a . R ., 18. Mai . Schweres Gewitter . Am
Samstag nachmittag ging ein schweres Gewitter mit Hagel
über unsere Stadt . — In Marschalkenzimmern schlug der
Blitz in das Wohnhaus des Andreas Schmid und zündete .
Der Dachstock des Hauses ist niedergebrannt .

Igelswies in Hohenzollern, 18. Mai . Glücklicher
S ch ü tz e . Sägereibesitzer Hafner schoß einen Königsfisch¬
adler , ein prächtiges Tier , gerade in dem Augenblick , als er
mit einem geraubten Fisch davonflog.

Geislingen, 18. Mai . A u t o l i n i e . Es ist geplant,
auf der Strecke Böhmenkirch -Steinenkirch- Eybach - Geislingen
wie in der Vorkriegszeit wieder einen regelmäßigen Auto¬
verkehr einzurichten .

In der Württ . Metallwarenfabrik verunglückte ein Ar¬
beiter dadurch , daß der elektrische Bohrer , mit dem er sich be¬
schäftigte , infolge eines Defekts den Strom in seinen Körper
leitete . Der Mann fiel zu Boden und blieb regungslos , ver¬
steift am ganzen Leib, liegen . Im Bezirkskrankenhaus er¬
holte er sich allmählich von dem elektrischen Schlage.

Friedrichshafen, 18 . Mai . Petri Heil . Sportfiicher
Artur Brähme von Meistershofen hat wiederum eine fünf-
zehnpfündige Forelle im See an der Schwebschnur ge¬
fangen.

«

Fort , Amts Bruchsal , 18 . Mai . Die hier vorgenomme¬
nen Oelbohrungen haben Erfolg gehabt. Bei 645 Meter
M -fe ist es gelungen, die sog . Pechelbronner Schicht anzu -
treffen- Das Bohrloch liefert zurzeit schon mehrere hundert
Liter Oel.

Konstanz , 18. Mai . Ein 17jähriger Schüler des Kon -
stanzer Gymnasiums aus Ebringen wurde beim Aufziehen
eines Fenfterrolladens vom Kurbelwerk durch einen Schlag
an die Schläfe so heftig getroffen, daß er bald darauf das
Bewußtsein verlor und tags darauf den inneren Verletzun¬
gen erlag.

Lokales .
Wildbad , 19 . Mai 1828 .

Für die Schuljugend von Wildbad u . Sprollenhaus
findet am kommenden Mittwoch um 4 Uhr mit dem ganzen
Kurorchester ein Musikalischer Nachmittag statt . Die Vor¬
tragsfolge ist im Einvernehmen mit der Lehrerschaft zu¬
sammengestellt worden . U . a. werden eine Anzahl Soli
für die Hauptinstrumente vorgetragen . Der Zweck dieser
und ähnlicher folgender Künstlerveranstaltungen ist, der
deutschen Jugend auch etwas zu bieten und zu vermitteln ,

was nicht der Verstand alleine, sondern Herz und Gemüt
unserer Kinder erfaßt und dies in einem Rahmen , wie
es für das jugendliche Alter zweckmäßig erscheint. Alle
Wildbader und Sprollenhäuser Schüler , die Lehrerschaft,
aber auch . die Angehörigen der Schüler werden hiemit
zum Besuch dieser Veranstaltungen aufgefordert .

Verkauf von Handarbeiten . Am Freitag den 22.
und Samstag den 23 . Mai findet in Wildbad von 10 Uhr
vormittags an in einem vom Hotel Klumpp freund -
lichst zur Verfügung gestellten Raum ein Verkauf von
Handarbeiten aus den Arbeitsstuben der Württ . Heim at -
nothilfe (Mittelstandsnothilfe ) statt . — Wenn auch er¬
freulicherweise der Umfang der Not allmählich etwas ab¬
genommen hat , so müssen doch noch viele Hunderte von
Frauen , die früher nicht im Erwerbsleben standen , unter
harten Entbehrungen durch Handarbeit ihr Durchkommen
erkämpfen. Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württem¬
berg, Abt . Heimatnothilfe , gibt alleinstehenden Frauen in
bedrängter Lage in Stadt und Land Aufträge in Hand¬
arbeiten und übernimmt auch den Verkauf der fertigen
Waren . — Jeder , der von den Erzeugnissen der Arbeits¬
stuben kauft, unterstützt ein für die Altersfürsorge unent¬
behrliches Hilfswerk und kommt außerdem als Käufer der
durchweg guten und preiswerten Gegenstände nicht zu
Schaden . .

*

Orksvorsteher in die Kirchengemeinderäte. Nach den Er¬
gebnissen der Kirchengemeinderatswahlen 1925 hat sich von
den bisher kraft Amts dem Kirchengemeinderat angchörigen
evangelischen Ortsvorstehern der weitaus größte Teil im
Land für die Wahl in den Kirchengemeinderat zur Verfü¬
gung gestellt und ist, vielfach mit der größten Stimmenzahl ,
gewählt worden . Von bisher 1074 Ortsvorstehern sind nun¬
mehr 849 Mitglieder des Kirchengemeinderats.

Maikäfer , die uns die Milch wegkrinken . Die Gefähr¬
lichkeit der Maikäfer ist durch nichts deutlicher gezeigt wor¬
den als durch eine Feststellung, die km Jahr 1919 in einer
Gemeinde des schweizerischen Rhonetals gemacht worden ist.
Diese Gemeinde war seit Jahren besonders hart durch Mai -
käferfchwärmc heimgesucht worden . Um zu sehen , wie sich
die Wirkung dieser Maikäferplage in der Landwirtschaft be¬
merkbar machen würde , hat man zwei Hektar in ihrer Güte
völlig gleichartiger Wiesen zu einem Versuch herangezogen.
Ein Hektar wurde nach Engerlingen , diesem Vorstudium der
Maikäfer , genau abgesucht , während auf dem anderen Hekt¬
ar die Engerlinge völlig unbelästigt blieben. Der Unterschied
zwischen den engerlingfreien und engerlingreichen Wiesen
fiel schon nach kurzer Zeit stark in die Augen . Bei der
Ernte wurde festgestellt , daß auf dem Hektar engerlingfreier
Wiesen rund 1000 Kg . Heu mehr geerntet wurden als auf
den engerlingreichen. Für den ganzen Gemetndebezirk
machte das soviel aus , daß ohne die Maikäferploge 80 Kühe
hätten mehr gehalten werden können . Durch den Enger-
l ' ngschadon war also eine Mindererzeugung von etwa 15 000
Litern Milch entstanden. - -

Was würden für Riesenzahlen herauskommen, wenn man
die Erfahrungen der kleinen Schweizer Gemeinde für die
ganze Schweiz oder ganz Deutschland als Maßstab gelten
lassen könnte ? In welchen Unmassen die Käfer manchmal
auftreten , das zeigt die Statistik . Im Jahr 1911 hat man in
der Pfalz auf einem Gebiet von 1750 Hektar 23 Millionen
Maikäfer gefangen, und in der Provinz Sachsen wurden
während der Flugzeit etwa 30 000 Zentner Maikäfer ge¬
fangen und abgeliefert. Das waren ungefähr anderthalb
Milliarden Stück , die sich unter günstigen Umständen bis
zum nächsten Flugjahr auf 20 Milliarden Stück vermehrt
hätten !

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine beschämende Lehre . Die Zeitung „El Liberal" in

Madrid ist mit einer Hohen Geldstrafe belegt worden, weil
sie eine Reihe gehässiger , französischen und deutsche« Zei¬
tungen entnommener Spottzeichnungen aus Hindenburg ver¬
öffentlicht hatte.

Nur immer nobel. Die polnische Regierung ließ durch
ihren Berliner Gesandten anfragen, wo bei den vom Eisen¬
bahnunglück im polnischen Korridor Betroffenen eine be¬
sondere Notlage vorliege: sie sei bereit, in solchen Fällen
Unterstützungen zu gewähren: die gesetzliche Haftpflicht lehne
Polen dagegen ab . — Darüber wird nun wohl da« Reichs¬
gericht zu entscheiden haben , nachdem der Versuch Polens ,
das Unglück als einen deutschen Anschlag htnzusteHs«, miß¬
lungen ist .

Fünf Personen vom Blitz erschlagen. In Heddesheim
(Regierungsbezirk Wiesbaden ) sind fünf Personen , die am
Sonntag abend vor einem Gewitter in einem Zelt Schutz
suchten, vom Blitz erschlagen worden.

Lchiffsunkergang. Bei dem rumänischen Hafen Con-
stanza am Schwarzen Meer ist der englii .be Dampfer „Bal¬
derton" in der Nacht gesunken . Bon den Reisenden konnte
nur ein kleiner Teil gerettet werden.

Im Flugzeug in Flammen. Bei einem Höhenflug des
französischen Militärfliegers Hauptmann Clauzel geriet der
Motor in einer Höhe von 8000 Meter in Brand . Clauzel
dämmte das Feuer mit dem Löschapparat ein und ging in
schnellster Fahrt nieder. Er kam mit einigen schweren
Brandwunden davon.

Der französische Fliegerleutnant Simon machte mit sei¬
nem Flugzeug , als er die Stadt Chartres überflog, allerlei
Kunststücke. Als er den Apparat senkrecht herabfallen ließ,
gelang ihm das Auffangen nicht mehr und das Flugzeug
stürzte aus 800 Meter Höhe mitten auf den Fischmarkt und
zerschellte. Simon war sofort tot.

200 Häuser abgebrannt . In dem litauischen Ort Schuch¬
senne in der Nähe von Memel sind etwa 200 Häuser durch
eine Feuersbrunst eingeäschert worden . Fünf Personen - sind
in den Flammen umgekommen .

100 Personen bei einer Hochzeit umgekommen. Bei einer
Hochzeit in der Ortschaft Zugdedy inf Kaukasus (Georgien),
der 400 Menschen anwohnten , stürzte das Haus zusammen .
100 Personen fanden den Tod, viele wurden verletzt .

Der Hirsch bei der Dorfmusik . Die Einwohner von Gaal
erlebten dieser Tage ein merkwürdiges Schauspiel. Nach
dein Gottesdienst fand auf dem Dorfplatz eine Platzmusik
statt . Plötzlich bemerkten die Menschen , die zu den Klängen
der Musik unter den alten Dorfbäumen spazieren gingen,
daß ein ausgewachsener Hirsch mitten unter ihnen immer
im Kreise herumlief . Man fing das Tier , das Zeichen sicht¬
barer Erschöpfung an den Tag legte , leicht ein . Man tötete
es und fand bei der Schädelöffnung im Gehirn ein Gewächs,
dys bewies, daß der Hirsch an Dummkoller erkrankt war .
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MUchziege
W ist zu verkaufen.

Ebendaselbst ein halber
W Morgen

Grasertrag .
W Zu erfragen in der Tag -
Wblatt - Geschäftsstelle._^ Suche möglichst in guter

Lage d <r Stadt
2 Zimmer .

1 Zimmer soll als Neparstur-
Werkstätte für Uhren und
Goldwaren benützt werden.

Angebote unter Nr . 50 an
die Tagblatt- Geschäftsstelle.

« che» Mt !
W In eine gute Pension wird
W zum sofortigen Eintritt ein
W nicht zu junges , tüchtiges

Mädchen für die Küche ge-
W sucht . Auskunft erteilt die
W Tagblatt - Geschäftsstelle.
W Tüchtiges

ZiMMöichll
W sucht zum 1 . Juni Stellung
W in Villa oder Pension .
I Schriftl. Angebote unter
Z G . 117 an die Tagblatt-
W Geschäftsstelle.
8 Tüchtiges

Mii -Mche«,
W das perfekt kochen kann, für
W sofort bei guter Bezahlung

gesucht Näheres in der Tag-
blatt - Geschäftsstelle.

Alle WsM iiilk ChrWliüe »
treffen sich am Mittwoch abend

beim Christian in der „Silberburg ."
SM ).

^ Union-Briketts
sind eingetroffen und nimmt noch Bestellungen entgegen

Fr ,

(Weizen -, Roggen-
Schrotbrot)

Pfd . A7 Pfg .
Stets frisch I

Nehme noch auf

^ Union-Briketts ^
Anthracit , Nußkohlen und

Anthracit - Eierkohlen
bei allerbilligster Berechnung Bestellungen entgegen.

Jetzt ist billigste Lieferung möglich .
G. Faas .

Empfehle
Alle Sorten Mehl und Gries

in nur prima Ware
Alle Sorten Frucht:

Weizen, Gerste , Haber , Hirse ,
Welschkorn, ganz und gerissen , Welschkornmehl ,

Paniermehl in Natura .
Sämtliche Backartikel.

Kaffee, Cichorie , Schokolade , Zucker ,
Butter , Käse, Kokosfett u . andere Fette ,

Oele, Weinessig,
Suppenwaren , Eitronen , Orangen,

Zwiebel, Knoblauch ,
Maggi -Feigen , Schokoladen , Waffeln, Keks usw.

6 . k^sss .
Von heute ab geben wir

Heim - Sparbüchsen
Ihre Benutzung ist gebührenfrei . Nähere Auskunft

wird an unseren Schaltern gegeben.
OberamtssparkaffeNeuenbürg , Zweigst. Wildbad.
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